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Ist da wer? – Eine Braunbären-Mutter  
aus Alaska hält neben ihrem Jungen 
Ausschau. Trotz ihrer Masse sind die 
Kraftprotze erstaunlich flink. Auf kurzen 
Strecken kann ein Braunbär über  
50 Stundenkilometer erreichen.
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«Wo Der Bär 
lebt, gehts der

natur gut»
Einst Koch, heute Bärenforscher: Wohl kaum ein anderer Mensch hat schon so 
tief in die Seele der Bären geblickt wie Reno Sommerhalder. Einen Sommer 

lang war er in der russischen Wildnis «Mutter» von fünf Bärenkindern.
Text Susanne Rothenbacher

«Bären sind dem Menschen gegenüber sehr tolerant»: Der Schweizer Reno Sommerhalder lebte  
zusammen mit fünf verwaisten Jungbären auf Russlands Halbinsel Kamtschatka.
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Wir eröffnen die Raclette-Saison:

Gewinnen Sie einen von
100 Raclette Starterkits!

Einfach diesen Gewinncoupon ausfüllen und einsenden. Und schon
sind Sie mit etwas Glück bereit für die Raclette-Saison: Ein Bon für
KALTBACH Raclette Käse, ein Candle Light Raclette Öfeli, das

KALTBACH Gewürz und ein Beutel für Ihre Kartoffeln.

JETZT NEU
KALTBACH Raclette Scheiben
Die Käselaibe für unser unvergleichlich würziges Raclette werden in der
Sandsteinhöhle von Kaltbach sorgfältig ausgereift. Die Reifezeit dauert
etwa doppelt so lange wie beim normalen Raclette. Probieren Sie das
wunderbar cremige KALTBACHRaclette ab sofort aus der edlen 300g

Packung und bereits in Scheiben geschnitten.

✃

Name Vorname

Strasse PLZ/Ort

Geburtsjahr Unterschrift

JA, ich interessiere mich für Informationen und Veranstaltungen der «Friends of KALTBACH».

Einsendeschluss ist der 10. Dezember 2008. Einsendeadresse: EmmiKäseAG, «KALTBACHRaclette»,
Postfach 4464, 6002 Luzern. Kein Kaufzwang. Teilnahmebedingungen unter www.emmi-kaltbach.ch

Dies ist ein Arzneimittel. Bitte lesen Sie die Packungsbeilage. Erhältlich in Apotheken.

Die mit dem Regenbogen

Befreit in Minuten – für Stunden
Xylo-Mepha®

ohne Konservierungsmittel

Mepha – Medikamente zu gesunden Preisen, z.B. bei

Schnupfen

Anzeige

­Lebensmittel im Z elt versorgte und sich 
schlafen legte. «Das Bimmeln des Glöck-
leins weckte mich. Ich schlug die Augen auf 
und schaute ins G esicht eines Schwarz-
bären.» Beide erschraken. Der Schwarzbär 
zog sich zurück. «Ich blieb in meinem zer-
rissenen Zelt liegen, panisch vor Angst. Die 
ganze Nacht hörte ich, wie der Bär draus-
sen rumorte.» Nach diesem Erlebnis mach-
te der Koch aus dem zürcherischen Kloten 

zwei Dinge: Er heuerte in der Küche einer 
Lodge im Jasper-Nationalpark in der kana-
dischen Provinz Alberta an. Und er be-
gann, sich intensiv mit Bären und ihrer 
Welt auseinanderzusetzen. 

Auf ungezählten Wanderungen folgte 
Reno Sommerhalder den Spuren von Bä-
ren. In Tausenden von Begegnungen lern-
te er, ihr Verhalten zu deuten. «Zu brenz-
ligen Situationen kam es nur selten. Bären 

sind dem Menschen gegenüber sehr tole-
rant», sagt er. 

Auf Vortragsreise in der Schweiz
Längst hat Reno Sommerhalder den Pfan-
nen und Töpfen den Rücken gekehrt. E r 
arbeitet als Naturführer und hat in Alberta 
einen eigenen Umweltschutzverein gegrün-
det. Er beteiligt sich an Wildtierstudien von 
Biologen, nimmt an internationalen Gross-
raubtier-Konferenzen teil und hält Vorträge 
über Bären – sowohl in Kanada wie in der 
Schweiz. Soeben hat er eine Vortragsreise in 
seiner alten Heimat abgeschlossen. Bereits 
im März wird er wieder hier sein. Reno 
Sommerhalders E rfahrungsschatz ist ge-
fragt: Er redete auch mit, als 2005 zum ers-
ten Mal seit über hundert Jahren wieder ein 
Bär seine Pfote auf Schweizer Boden setzte 
und das Bundesamt für Umwelt ein «Bären-
Konzept» ausarbeitete.

«Wenn ich auf meinen Touren einem 
Bären begegne, mache ich mich immer 
bemerkbar. Ich rufe, sage, hallo Bär, wie 
gehts dir?», erzählt Reno Sommerhalder. 

«Wenn ich auf meinen Touren einem 
Bären begegne, mache ich mich 
immer bemerkbar. Ich rufe, sage, 
hallo Bär, wie gehts Dir?»  �
� Reno Sommerhalder

In der Wildnis von Kamtschatka: Reno Sommerhalder 
und seine fünf Bärenwaisen.

 Verboten naiv, ja, das war ich.» Reno 
Sommerhalder, 43, sitzt in einem 
Café in der Berner Altstadt und 
löffelt Vermicelles. I st es Z ufall, 

dass dieser Mann Süsses mag, so wie die 
Bären, die seit mehr als zwanzig Jahren sein 
Leben bestimmen? Genau gesagt, seit jener 
Nacht, als er «verboten naiv und völlig 
ignorant» irgendwo in Kanada sein Z elt 
aufschlug, ein G löcklein aufhängte, alle 

Ein Bär, auch ein Junger, hat bis zu sieben Zentimeter lange Krallen. Einziehen können sie diese nicht.
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«Dann­weiss­der­Bär,­dort­ist­ein­Mensch.»­
Meistens­hat­der­Petz­die­Menschen­ge-
wittert,­lange­bevor­diese­ihn­entdecken.­
Obwohl­Bären­so­gut­sehen­wie­wir­und­
bedeutend­besser­hören,­entschlüsseln­sie­
die­Welt­in­erster­Linie­mit­ihrer­nase.­Die­
ist­unschlagbar.­ein­indianisches­Sprich-
wort­sagt:­Der­Bär­hört­ein­Blatt­nicht­fal-
len­–­er­riecht,­wie­es­fällt.­

erstaunlich fl inke Kraftprotze
Die­meisten­Bären­trollen­sich,­wenn­sie­
eine­menschliche­Stimme­hören.­Andere­
bleiben,­wo­sie­sind,­und­lassen­sich­nicht­
stören.­«Mittlerweile­besitze­ich­ein­gutes­
gespür­dafür,­wie­ein­Bär­drauf­ist.»­Wirkt­
ein­Bär­nervös­oder­ängstlich,­zieht­sich­
Reno­Sommerhalder­zurück.­«Bären­kön-
nen­gefährlich­werden,­wenn­sie­das­ge-
fühl­haben,­etwas­verteidigen­zu­müssen.­

nahrung­etwa.­Oder­wenn­eine­Bärin­Jun-
ge­führt.­ich­bleibe­stets­sehr­achtsam­und­
lasse­den­Bären­entscheiden,­ob­er­näher­
kommen­will­oder­nicht.»­

immerhin­bringt­ein­ausgewachsener,­
männlicher­Braunbär­–­je­nachdem,­wo­er­
lebt­–­zwischen­300­und­800­Kilo­auf­die­
Waage.­grizzlys­oder­auch­die­weit­über­
drei­ Meter­ grossen­ Kodiakbären­ sind­
nichts­anderes­als­mächtige­Braunbären­
–­die­ein­Merkmal­verbindet:­Braunbären­
haben­Schultern­wie­Bodybuilder.­einen­
Baum­umzustossen­kostet­einen­grizzly­
wenig­Mühe.­Trotz­ihrer­Masse­sind­die­
Kraft­protze­erstaunlich­fl­ink.­Auf­kurzen­
Strecken­kann­ein­Braunbär­so­schnell­ga-
loppieren­wie­ein­Pferd­und­über­fünfzig­
Stundenkilometer­erreichen.­

Kein­anderes­Raubtier­ist­so­klug­wie­
der­Bär.­Jedenfalls­haben­Bären­in­Bezug­

auf­ihr­Körpergewicht­von­allen­Raubtier-
arten­das­grösste­gehirn.­Wie­clever­die­
Allesfresser­sind­–­vor­allem,­wenn­es­dar-
um­geht,­Futter­aufzutreiben­–,­hat­Reno­
Sommerhalder­ schon­ mehrfach­ erlebt.­
«Wenn­Biologen­Bären­einfangen,­um­ih-
nen­ ein­ Senderhalsband­ anzulegen,­ be-
nutzen­ sie­ häufi­g­ tonnenförmige­ Käfi­ge­
mit­einem­Köder­drin»,­erzählt­er.­«So-
bald­ein­Bär­in­der­Tonne­steckt,­fällt­hin-
ter­ihm­die­Tür­zu.­Manche­spazieren­fast­
täglich­in­die­Falle:­Sie­wissen­genau,­dass­
irgendwann­jemand­kommt­und­sie­be-
freit.­in­der­zwischenzeit­fressen­sie­see-
lenruhig­den­Köder­und­halten­ein­Ver-
dauungsschläfchen.»

Am­ tiefsten­ in­ die­ Seele­ von­ Bären­
blickte­Reno­Sommerhalder­vor­vier­Jah-
ren.­Damals­nahm­er­auf­der­russischen­
Halbinsel­Kamtschatka­an­einem­einma-

ligen­ experiment­ teil.­ zusammen­ mit­
dem­ehemaligen­Farmer­und­heutigen­Bä-
renforscher­Charlie­Russell­zog­er­mit­fünf­
verwaisten­ Braunbären-Jungen­ in­ ein­
Blockhaus­ am­ Kambalnoe-See.­ Kamt-
schatka­zählt­zu­den­letzten­grossen­Wild-
nissen­des­Planeten:­«Die­riesige­Halbinsel­
ist­ menschenleer»,­ sagt­ Reno­ Sommer-
halder.­ Jedenfalls­ fast.­ Denn:­ «Wilderer­
gibt­ es­ auch­ dort.­ Die­ schiessen­ immer­
wieder­Bärenmütter.­So­kamen­wir­zu­den­
Jungen:­Wir­nahmen­sie­den­Jägern­ab.»­

einen­Sommer­lang­ersetzten­die­bei-
den­Männer­den­Bärenkindern­die­Mut-

ter.­Sie­fütterten­die­Kleinen,­nahmen­sie­
jeden­ Tag­ mit­ auf­ Wanderungen,­ sie­
spielten­und­rauft­en­mit­ihnen.­«Anders­
als­ in­ üblichen­ Auswilderungsprojekten­
liessen­wir­diesen­Körperkontakt­bewusst­
zu.­Wir­wollten­herausfi­nden,­wie­sich­die­
Beziehung­der­Bären­zu­uns­entwickelt.­
Das­war­nur­möglich,­weil­diese­Bären­als­
erwachsene,­freie­Tiere­keinem­Menschen­
begegnen­werden.»­ein­Bär,­auch­ein­jun-
ger,­ hat­ bis­ zu­ sieben­ zentimeter­ lange­
Krallen.­ er­ könnte­ einem­ Mann­ locker­
einen­ Arm­ abreissen.­ Doch­ Reno­ Som-
merhalder­beteuert:­«nie,­auch­im­ausge-

lassensten­Spiel­nicht,­hat­mich­einer­der­
Bären­verletzt.»

Der Freiheitsdrang wird immer unbändiger
Vieles,­was­ein­Bär­zum­Überleben­braucht,­
wussten­ die­ Kleinen­ instinktiv:­ «ich­ war­
überrascht,­wie­wenig­wir­ihnen­beibringen­
mussten.­ Beispielsweise,­ welche­ Pfl­anzen­
sie­fressen­können.»­nur­vom­Fischen­hat-
ten­sie­keine­Ahnung.­«Mit­fünf­Jungbären­
angeln­zu­gehen­war­sehr­lustig.»­Als­die­
Tage­kürzer­und­kälter­wurden,­begannen­
die­Halbwüchsigen,­ für­den­Winterschlaf­
Höhlen­zu­graben.­«Sie­buddelten­zu­wenig­

Bären entschlüsseln die Welt in erster Linie mit ihrer 
Nase. EIn InDIAnIScHES SPRIcHwoRT SAgT: Der 
Bär hört ein Blatt nicht fallen – er riecht, wie es fällt.

Vieles, was ein Bär zum Überleben braucht, wussten die Kleinen von Kamtschatka instinktiv. Reno Sommerhalder war überrascht, 
wie wenig er ihnen beibringen musste.



 Über den
       Malaienbären 
ist wenig bekannt. 
Er ist in den Tropen-
wäldern Südostasiens 
zu Hause. 

 Der Brillenbär ist als
       einziger einheimischer 
Bär Südamerikas in den 
Anden anzutreffen.

Der Kragenbär aus 
Asien ist bedroht, 
weil seine galle in der 
chinesischen Medizin 

verwendet wird.  

 Der nordamerikanische
       Schwarzbär ist die häufi gste 
Bärenart. Als waldtier kann er 
gut klettern.  

 Der Eisbär ist der 
       König der Arktis. wegen 
der Klimaerwärmung sieht 
seine Zukunft düster aus.  

nordamerika

südamerika

afrika

europa
asien

australien
 Der Braunbär

       ist am weitesten 
verbreitet: in Alaska, Kanada, 
Europa, Russland, im Mittleren 
osten und in Japan. 

Der grosse Panda            
 frisst nur Bambus. 

Er lebt in westchina und ist 
vom Aussterben bedroht.  

Der grosse Panda            
 frisst nur Bambus. 

Er lebt in westchina und ist 
bedroht.  

Kamtschatka
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Der lippenbär hat ein langes Zottelfell.
Er streift durch die Trockenwälder

von Indien und Sri lanka.  
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Tempo sanft und frei
Mein Geheimtipp bei Erkältung
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Mein Geheimtipp bei Erkältung

NEU - Tempo sanft und frei
Mit der besonderen Kombination aus Atemfrei Ölen
und Verwöhnbalsam beruhigt Tempo sanft und frei
Schnupfennasen und erleichtert das Atmen. www.tempo-web.ch
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tief und machten eher Mulden als Höhlen. 
Da halfen wir ihnen ein bisschen.»

Nachts sperrten die beiden Männer 
ihre Schutzbefohlenen in einen Pferch. Je 
grösser die Jungen wurden, desto unbän-
diger wurde ihr Freiheitsdrang: «Ich habe 
nicht gezählt, wie viele Löcher ich unter 
dem Zaun stopfen musste.» Als die fünf 
eines N achts wieder ausgebüxt waren, 
kehrten am Morgen nur noch vier zurück. 
«Vom Dach der Hütte aus sah ich wenige 
hundert Meter entfernt einen grossen Bä-

ren. Ich kannte ihn. Er war mehrere Tage 
um die Hütte geschlichen. Uns Menschen 
gegenüber hatte er sich nie aggressiv ge-
zeigt. Doch an jenem Morgen baumelte 
etwas in seinem Rachen. Es war der Kör-
per unseres Jungen.»

Kannibalismus ist unter Bären selten, 
scheint jedoch weiter verbreitet zu sein als 
bei anderen Säugetieren. Überaus gesellig 
sind Bären nicht. So bleiben Männlein 
und Weiblein gerade mal eine Woche zu-
sammen, um Nachwuchs zu zeugen. Al-

lerdings können ihre Liebesspiele sehr 
zärtlich sein. Die Erziehung der Jungen ist 
ganz und gar Frauensache. Dennoch kön-
nen Bären sozial sein: Geschwister dessel-
ben Wurfs bleiben einander ein Leben 
lang freundschaftlich zugetan. 

Im Winter mussten Charlie Russell 
und Reno Sommerhalder die Jungbären 
ihrem Schicksal überlassen. Erst im Som-
mer 2005 kehrte Charlie Russell nach 
Kamtschatka zurück. «Er fand zwei der 
vier Jungbären wieder», erzählt Reno 
Sommerhalder. «Sie erkannten ihn und 
begrüssten ihn freudig.»

Die Begegnung mit Bären und ihrer 
Welt, sagt Reno Sommerhalder, half ihm, 
zu sich selber zu finden. Heute setzt er sei-
ne ganze Energie dafür ein, dass die Welt 
der Bären erhalten bleibt: «Wo der Bär 
lebt, gehts der N atur noch gut.» E r ist 
überzeugt davon, dass es auch in der 
Schweiz Platz für Bären gibt: «Bären sind 
flexibel und tolerant genug, sich anzupas-
sen. Die Frage ist, ob wir das auch sind. 
Ob wir genug Natur zulassen wollen, dass 
Bären bei uns leben können.» 

Bärengeschwister des  
gleichen Wurfs bleiben 
einander ein Leben lang 
freundschaftlich 
zugetan. 

Gut gebrüllt, Grizzly: Kein anderes Raubtier ist so klug wie der Allesfresser Bär. Im 
Vergleich zum Körpergewicht haben sie von allen Raubtierarten das grösste Gehirn.



«Körperkontakt war nur möglich, weil die 
Bären als erwachsene, freie Tiere keinem 
Menschen begegnen werden»: Reno 
Sommerhalder und seine Bärenkinder.

Die neue Schweizer Vortragsreihe von 
Reno Sommerhalder startet im kommenden 
März. Infos unter  www.renobaer.ch Fo
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